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Die Marokko-Konferenz.
Vlkgeeir«- , 7. Februar. Die Beratung des vou dem

Redakitonsausschuß ausgearbeiteteu Entwurf - bei», die
Erhöhung der Einfuhrzölle wurde vertagt. Sie soll
gleichzeitig mit der Frage der Einrichtung einer besonderen
Kaffe verhandelt werden. Die nächste Sitzung wurde auf
EamStag den 10. ds. auberaumt.

Algeeiras, 7. Febr. Der über die heutige Sitzung
der Konferenz ausgegebene amtliche Bericht besagt:

Die Konferenz trat heute vormittag 10 Uhr zusammen
und setzte die Beratung der Vorschläge der marokkanischen
Delegierten über die Steuerfrage fort. Der Präsident
verlas den vom RsdaktionSausschuß ausgearbeiteteu Plan
betreffend die Erhöhung der gegenwärtigen Einfuhrzölle um
2b°/° durch ZuschlagShuudertstel. Die Konferenz beschloß
auf Antrag des englischen Vertreters Str Ncolson, die
Beratung über diesen Pu >kt zu vertagen, bis der Redakttons¬
ausschuß den Entwurf über die Errichtung einer besonderen
Kusse ausgearbeitet hat. in die die Zollzuschläge abgesührt
werden sollen. Auf den Antrag der marokkanischen Ver¬
treter beschloß die Konferenz, den Plan der Herabsetzung
der Ausfuhrzölle zu« Gegenstand eines besonderen Artikels
zu machen. Dieser Artikel wurde seitens der russischen Ver¬
tretung nur unter einem Vorbehalte hinsichtlich des Wetzens
und der Gerste angenommen, wegen des besonderen Juter¬
effes, das die Frage deS internationalen GetreidehaudelS
für Rußland darbietet. Die marokkanischen Vertreter haben
sich ebenfalls für ihre Regierung völlige Freiheit Vorbehalten.
Die Konferenz beschloß ferner, die Zahl von Rindvieh, die
jeder Macht ans Marokko auszuführen gestattet ist, zu er¬
höhen, jedoch mit dem Vorbehalt, daß der Sultan das Recht
habe, die Ausfuhr des BtehS auf der gegenwärtigen Ziffer
zu erhalten für den Fall eines möglicherweise eintreteudes
Mangels an Tieren. Die Ausfuhr soll nicht allein über
Tanger erlaubt sein, wie eS gegenwärtig der Fall ist, son¬
dern über olle Zollstationeu. Der freie Küstenhaudel
mit Getreide, Gemüse, Eisen, Früchten und Grflägel ist ge¬
stattet worden. Für Pferde, Maultiere und Esel ist eine
besondere Ausfuhrerlaubnis notwendig. Die Mächte, deren
V rträge die Abgabe» für das Anlegen und Ankern von
Schiffen vorseheu, erklären sich mit der Revision dieser
Abgaben nuch Fertigstellung der VerbefferuugSarbetteu
an den Hafenanlagen einverstanden. Die Zollnieder-
leguugsgebühreu in allen Häfen und Zwischenhäfen
werden nach Uibrreinkommeu zwischen dem Sultan und
dem diplomatischen Korps in Tanger genau festgestellt
werden. Die Konferenz hat denT-xt des gestern bereits
berichteten Entwurfs des RedaklionsanschuffeS in Bezug
auf Opium und Haschisch angenommen. Ferner hat die
Konferenz von dem Wunsch Marokkos, das Monopol für
Tabake aller Sorten einznführen, Kenntnis genommen.
Die Delegierten haben sich bereit erklärt, darüber ihren
Regierungen Bericht zu erstatten unter dem Vorbehalt, daß
den unter den jetzt für den Tabakhandel geltenden Normen
entstandenen industriellen Unternehmungen dieses Zweigs
Entschädigungen gewährt werden. Ferner hat die Konferenz
den Grundsatz der Submission ohne Ansehen der Nationali¬
tät für Opium und Haschischmouopol und für das Tabak-
movopol im Fall der Einführung desselben aufgestellt.

Algeeiras, 6. Febr. Die marokkanischen Delegierten
dementieren jetzt ihrerseits, daß sie irgend einen Vorschlag
über die Organisation der Polizei, wie gerüchtweise ver¬
lautet, eiugebracht oder überhaupt vorbereitet hätten. Dem¬
nach ist der hier verbreitete Trxt eines solchen, der auch
nach verschiedenen Richtungen hin nach auswärts telegra-
phiert wurde, apokryph und hat nicht einmal den Wert eines
Versuchsballons.

V»> französischer Seite werden über die mutmaß¬
lichen Erfolge der Marokkokonferenz neuerdings wieder pes¬
simistische Darstellungen verbreitet. So heißt es in einer
Meldung der Agence HavaS ans Alg ciraS: „Die ernsten
Unterredungen zwischen den Bevollmächtigten dauern fort.
Die Unterredungen zeige», daß man sich vor einem über¬
triebenen Optimismus hüten mvß. Die Frage der Polizei
ist offenbar bisher nur leicht gestreikt worden." DeS wei¬
teren suchen verschiedene französische Blätter in letzter Zeit
planmäßig die Verhältnisse in Marokko als bedrohlich und
einen Bürgerkrieg als bevorstehend hivzusttlleo. Tatsächlich
wird auch, wie eS in eine« Spezialtelegram« aus Algcci-
raS heißt, von bestimmter Seite agitiert, um die AugeraS
und andere Stämme aufznwtegelu. Die Tendenz dieser
Agitation ist jedoch sehr durchsichtig: «au will, während
die Konferenz sich dem Polizei-Proble« nähert, beweisen,
daß die Zustände in de« Algier benachbarten Reiche un¬
haltbar find und ein Einschreiten erfordern. Demgegen¬

über wird in Meldungen ans Tanger betont, daß dort
völlige Ruhe und keinerlei Besorgnis herrsche.

UolAische Meberfichl.
Die bayrische Ka« « er ber AeichSräte nah«

einstimmig den ganzen Wahlgesetzeutwurs au, nachdem der
Antrag Auer auf Ersetzung der relativen Mehrheit durch
die absolute Mehrheit abgelehnt war. In der Debatte
führte Prinz Ludwig aus, ein jeder werde wohl au dem
Entwurf einiges auSzusetzeu haben, beispielsweise wäre ihm
lieber gewesen, wenn als Grundlage deS urueu Wahlgesetzes
die jeweilige letzte Volkszählung genommen worden wäre,
und wenn lauter etumävuige Wahlkreise gebildet wären.
Allein daun hätte die WahlkrerSeiutetlung der Regierung
überlassen werden müssen, denn eS wäre unmöglich nach
jeder neuen Volkszählung eine neue gesetzliche Wahlkreis-
etuteiluug zu machen. Der Prinz gab sodann einen Ueber-
blick über die ganze Wahlresormbewegung in Bayern und
hob dabei hervor, daß der Ausfall der letzten Wahlen und
die kürzlich erfolgte einstimmige Annahme des Wahlgesetz-
entwursS in der Abgeordnetenkammer gezeigt hätten, daß
das Land ein neues Wahlgesetz wolle. Alle Abänderungs-
Wünsche müßten znrückrreteu vor dem Gedanken, daß, wenn
der ReichSrat jetzt seine Zustimmung gäbe, ein Gesetz zu-
stand komme, mit welchem die große Mehrheit des Landes
zufrieden sei.

Der leitende Ansschnß der «ngarifche» K»a-
litiensparteie» hat nunmehr eine Darstellung der letzten
Verhandlungen mit der Krone veröffentlicht, die eS wohl
verständlich»acht, warum Kaiser Franz Joseph die' un¬
garischen Forderungen venerdtvgS und endgültig zurückge-
wieseu hat. Aus den veröffcutlichteu Aktenstücken geht
nämlich hervor, daß die Koalition die ungarische Kommando,
spräche und die Mrlttärfrage nur für die laufende Reichs¬
tagsperiode ausschalteu, nach erfolgten Neuwahlen aber so¬
fort wieder ausrollen wollte, während der Monarch deren
vollständige Absetzung begehrte. Ferner erklärte die Koa¬
lition, der Handelsvertrag mit Deutschland könne vou Ungarn
nur als selbständigem Staat, nicht aber gemeinsam mit
Oesterreich abgeschlossen werden. Dies wäre natürlich der
Beginn der Auflösung der Gemeinsamkeit beider Reichs-
Hälften gewesen, so daß der Kaiser den Vorschlagt« Inte¬
resse beider Reiche ablehneu mußte. Die Veröffentlichung
deS KoalitionSauSschnffeShat übrigens, wie eS in eine«
Telegramm aus Budapest Hecht, in der dortigen Presse eine
sehr geteilte Aufnahme und eine der Koalition nicht günstige
Beurteilung gefunden; eS zeigt sich eine starke Strömung,
die die Wiederaufnahme der BerständignugSversuche aus
Grunde gegenseitiger Nachgiebigkeit fordert.

Eine i« Wie« stattgrhebte Versamml««g - e-
österreichische« Reich-verei«- der Postbedievstete«,
in dem 16 000 Poftuuterdeawte, Postixpeüttoreu, Postdteuer
und PsstauShtlfSdiever vertreten sind, beschloß die Abhalt¬
ung emer großen Mauifestationsvcrsammlvng in Wien, falls
die Forderungen der Bediensteten btS zu« 1. April nicht
bewilligt sein sollten. Die P!0klamiernng der „passiven
Resistenz" soll davu am 12. April erfolgen. Bon diesem
Beschluß wurde der Letter des Handelsministeriums, Graf
Auersperg, sowie der Leiter der Postverwaltuug, Hofrat
v. Kamler, durch eine gewählte Abordnung aller Beamten-
kategorieu verständigt. —Eine in Triest abgehalteue sozial¬
demokratische Versammlung nah« eine Resolution zugunsten
deS allgemeinen, direkten, gleichen und geheimen Wahlrechts
an. Nach der Versammlung durchzogen die Teilnehmer
demookrierrud die Straßen. Vor de« Kaffeehaus Muui-
c'pio kam eS zwischen Sozialdemokraten und Nationallibc-
raleu zu Reibereien. Ans de» Kaff ehauS wurden Taffen
und Teller auf die Demonstranten geworfen. Die Polizei
zerstreute die Ruhestörer.

D«< »eue it«kte«tfche Mi«iftrri«m setzt sich, wie
folgt, zusammen: Soun tuo Präsidium und Inneres,
Guiccardiui AeußereS; Saccht (Radikaler) Justiz;
Lnzzattt Schatz; Wollemberg Finanzen; Pautavo
(Republikaner) Handel; Climene Arbeitsmtutsteriu« ;
Salaudra Uaterricht; Valdissera Krieg; Morin Marine.
Kammrrprästdeut soll Gallo werden

Die J «»e»t«r««f»«h«ee 1« de« fr««zöfische»
Kirche« wurde fortgesetzt. Feindliche Kandgebvugen wer¬
den aus Besarrrn, Auch, Montpellier und anderen Orten
gemeldet. Jo der Kathedrale zu Rouen kam eS zu Ruhe-
störungen. Auch gegen den Erzbischof Fucet, welcher der
republikanischen Gestuuung verdächtig ist, fanden feindselige
Kundgebungen statt. Ja den Pariser Kirchen und crch in
den Vororten von Parts ging es ohne jede Ruhestörung ab.
Die Gerichte arbeiten sehr prompt; gestern wvrdeu vom

Pariser Zuchtpolizeigericht wieder mehrere Teilnehmer au
den Demonstrationen zu Gefängnisstrafen vou acht Lage»
bis sechs Monaten verurteilt. Der Pfarrer vou Dtua«
wurde zu 48 ständigem Arrest mit Strafaufschub verurteilt,
weil er sich der Inventaraufnahme widersetztĥ tte. Der
Pfarrer der Pariser St. Clotildeuktrche richtete au den Kar-
diualerzbtschof vou Paris ein Schreiben, in welche» er, so¬
wohl als Pfarrer dieser Kirche wie als Seueralvikar der
Pariser Diözese, seine Eutlaffuug gibt, weil trotz seines
ausdrücklichen Verbotes eine Anzahl seiner Pfarrangehörigeu
gewaltsamen Widerstand gegen die Inventaraufnahme ge¬
leistet und so das Ansehen und die Würde der Kirche vnd
der Geistlichkeit auf das schwerste verletzt hätten. — Die
hervorragendsten katholischen Persönlichkeiten der Sprengel
vou Saint Germatu und Saint Sulpice richteten au die
Pfarrer der Kirchen Schreiben, in welchen sie erklären, daß
sie jeden weiteren Bettrag für diese Kirchen verweigern, weil
dir Pfarrer sich bemüht hätten, gewaltsame Kuudgebuugm
zu verhindern.

D«- a« erika«ische Schatzamtz« Washi«gt»»
hat bet einer Revision der Zollbefttmmuvgen, die von den
europäischen Exporteuren als lästig empfunden wurden,êi«
nicht zu übersehendes Maß vou Entgegenkommen bewiesen,
das man in gewissen politische« Kreise« der Union als ei«
de« deutsch-amerikanischen HaudelSvertragSverhaudluuge«
günstiges Anzeichen betrachtet. Ein Speztal-Kabelbericht
meldet de« B. L.-A. darüber:

Rewyark, 5. Februar. Neuerliche Meldungena«S
Washington sprechen die Hoffnung ans, daß wegen deS
Handelsvertrags mit Deutschland sich ein Lloäns vivsnä!
staden lassen wird. Sie fußt auf der Tatsache, daß in
der letzten Woche das Schatzamt die Revision der den euro¬
päischen Exporteuren lästige» Zollbestimmungen derart er¬
ledigte, daß die Schikanen fortfalleu sollen, die Konnosse¬
ments dürfen in Zukunft am Fabrikort ausgestellt werden.
Andererseits besteht daS Schatzamt auf der Verzollung der
importierten Waren unter Hinzurechnung der Ozeanfracht
zum Werte. UebrigenS rechtfertigen die Verhandlungen
zwischen der Regierung und der deutschen Botschaft bis heute
noch nicht die Hoffnung auf einen Lloäus vivsnäi. Doch
stad beide Instanzen ernstlich bemüht, einen Interessenaus¬
gleich zu fiadeu.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Sozialpolitik.
Berit », 6. Febr. I « Reichstag erklärte heute be¬

züglich der sozialdemokratische« Interpellation betr.
den UuglückSfall auf der Kohlenzeche Borussia bei
Dortmund Staatssekretär Graf PosadowSky, der Reichs¬
kanzler lehne die Beantwortung ab, weil eS sich nur um eine
Frage deS preußischen Berggesetzes«nd der preußischen AvS-
sührnugSbestimmungeu handle. Singer (Soz.) beantragte
trotzdem Besprechung der Interpellation; obgleich die an¬
wesenden Sozialdemokraten, die Zevtrumsmitglieder uvd die
Freisinnigen für den Antrag stimmten, genügte die Unter¬
stützung nicht, da nur 50 Abgeordnete anwesend waren.

DaS HauS setzte darauf die Beratung deS Etats de»
ReichSamtS des Innern fort.

Graf Kavitz(kous.) führt anS: Wir wollen nach wie
vor alles tun, um die Notstände zu mildern; vir müssen
aber den sozialpolitischen Unterbau erst einmal darauf prüfe»,
ob noch neue Stockwerke aufgesetzt werden können oder ob
nicht vielleicht erst eine Rekonstruktion uotwc«dig ist. Bon
eine« Mangel au Opferwtlltgkett der besitzenden Klaffen,
wenigstens soweit dt« Landwirtschaft tu Betracht kommt,
kann nicht die Rede sein. Ich habe nie an eine versönliche
Wirkung unserer Sozialpolitik geglaubt. Die Ansprüche
der Arbeiter find vielmehr gestiegen. Ich glaube überhaupt
nicht au eine Versöhnung der Sozialdemokratie. Die Sr-
beiterveificherung hat insofern demoralifiereud gewirkt, als
manche Arbeiter bei ihrer Erkrankung die Krankheit eher
in die Länge ziehen, als bestrebt find, wieder arbeits¬
fähig zu werden. Uns.re ganze neuere WtrtschaftS- und
Handelspolitik hat auf Kosten der mittleren und kleineren
Gewerbe und auf Kosten der Landwirtschaft havptsächlich
zu« Wachstum der Sozialdemokratie betgetrageu. Anstatt
au eine Vereinfachung und Verbilligung der bestehenden
Organisationen zu denken, erwägt daS Reichsamt des Innern
alle möglichen neuen BerficheruugSprojekte. Woher sollen die
Rteseusuwmen für die Witwen- und Waisrnversorgung ge¬
nommen werden? Wie soll die Industrie bestehe» im Kon-
kurreuzkampf gegen»merika«nd Frankreich, wo die Arbeiter-
Versicherung die Arbettgeber wenig belastet? Die bedauern-,
wert niedrigen Löhne in der Heimarbeit hängen zusammen
«U de« Zustrom der ländlichen Bevölkerung nach den



Größstädte«, wo die eingetretene Vermehrung die Löhne
Herabdrücke.

Pachuike(frs. Bp.): Graf Kauitz verwechselt Sozial¬
demokratie und Arbeiterschaft. Man« nß den Arbeiter« dar
faktische Koalitionsrecht geben. Mit unorgauisterte»Arbeitern
verhandelt eL fich viel schwerer, als »it organifierte». Den
vernsStzereinen fehlt dar Recht, Grundeigentum zu erwerben
und Hypotheken rtutragen zu lafseu. Sie müssen der Will«
kür der unteren Verwaltungsbehörden entzogen werden. Die
Frage der Arbetterkammeru erscheint mir noch nicht spruchreif,
aber au die Einführung des ZehustuudeutagS muß mau
jetzt herautreteu. Die nächste dringliche Reform ist die Aus¬
dehnung der Krankenversicherung auf die Laudwirtschafts-
«rbeiter und Heimarbeiter. Redner polemestert schließlich
gegen die sozialdemokratischen Redner und sagt, die Schuld
au der radikalen Entwicklung der Sozialdemokratie trage
unsere verkehrte Agrarpolitik, die immer« ehr Unfrieden
schaffe.

»ruh » (Nfp) verlangt eine kräftige MittelstandSpolitik.
Die WareuhauSsteuer habe sich ausgezeichnet bewährt. Zu
Ausnahmegesetzen gegen die Sozialdemokratie sind wir nicht
bereit, aber de« LerroriSmnS der Sozialdemokratie muß
beizukommeu sein.

Staatssekretär Graf PosadowSky: Ob es einer Re¬
gierung gelingen wird, alle zufriedenzustelleu, ist mir sehr
zweifelhaft. I « Laufe der Debatte ist das gänzliche ver¬
bot der Bleiverwenduug bei der Farbenfabrikattos augeregt
worden. Wir können aber nicht die ganze deutsche Blei-
grwiunuug lahnrlegru. Mau sollte nur die sehr einschneidende
LuudesratSverordnung bezüglich derLleiverveuduug beachten.
DaS tun aber die Arbeiter selbst oft nicht. Ueber die
Sonntagsruhe im Mühleugewerbe besteht bereits eine Ver¬
ordnung. Durch Erhebungen über die Sonntagsruhe i«
BtuneuschiffahrtSgeverbe nud die Arbeitszeit tu diesem« e-
«erbe werden de« Reichstag demnächst«»geteilt werden.
Vei Festsetzung der Rente wird die ReichSverficheruug auf
eine sorgfältige Prüfung halten. Der Gesetzentwurf über
die veretuheitlichnug der sozialpolitischen Gesetze wird hoffeut-
lich gegen Ende 1907i« ReichSamt deS Innern ferttggestellt
werde» können. In der Frage der Arbeiterka»«eru find
endgültige Grundsätze«och nicht festgestellt. Zur Verbesserung
der Armenpflege halte ich au «eine« Vorschläge fest,
Gesamtarmeuverbände zu schaffen. Wenn Deutschland einen
so gewaltigen industriellen Aufschwung genommen hat, wie
kein Land Europas in den letzten Jahrzehnten, so ver-
dankt er das unzweifelhaft seinen Arbeitern, und aus deren
Bildung und ganze körperliche und geistige Existenz hat die
sozialpolitische Gesetzgebung außerordentlich eiugevkrkt. Die
verschiedene Beurteilung des Verhaltens der RegterungSver-
treter ans dem Kölner Haudwerkerkougreß bestätigt meine
Auffassung, daß «au keine RegteruugSvertreter zu einem
Kongreß entsenden sollte. Der etwa glaubt, die Arbeiter-
bewegung könnte nach Verbesserung der LebeuSverhältnisse
und der stärkeren Beteiligunga« öffentlichen Leben jemals
anshöreu, befindet fichi« Irrtum. Die Sozialdemokratie
erhebt allerdings Forderungen die niemals durchznführeu
find, und well fie dar weiß, erklärt sie, der ganze bestehende
Staat muß beseitigt werde». Da muß«au eine Arbeiter-
bewegung begrüßen, die die Arbeiterlagei« Rahmen des
«ooarchtsttschen Staates verbessern will, und vir haben den
allerdriugeudsten Grund, eine solche Arbeiterbewegung zu
unterstützen. (Beifall im Zentrum.) Manche« Sozialpolttiker
ist jede Arbeiterbewegung oushmpattsch. Die Kritik der
sozialdemokratischen Redner über die Reise der englischen
Arbeiterdeputatton durch Deutschland ist vollkommen unbe¬
rechtigt. Die Sozialdemokratie« acht den taktischen Fehler,
daß fie nicht anerkennt, was auf sozialpolitischem Gebiet ge¬
schehen ist; dadurch verstimmt fie die Regierung, verbittert
die bürgerlichen Parteien und täuscht die Arbeiter. (Lebhafter
Beifall bei den bürgerlichen Parteien.)

Dahle« (Ztr.) wünscht Regelung der Sonntags- und
Nachtruhe tu der Binnenschiffahrt.

Hue (Soz.) sagt: Wir erkennen gewisse Vorzüge der
deutschen sozialpolitischen Gesetzgebung vor de« Zuständen
i« AuSlande an. DaS tun besonders die Gewerkschaften,
aber wie es keine christlichen Arbritgebrrvereine gibt, so find
auch christliche Gewerkschaften nicht berechtigt. Die Borusfia-
Affäre bleibt Ihnen nicht geschenkt. Redner verbreitet fich
in längeren Ausführungen über di« ArbeitS- und Lohnver¬
hältnisse io den Hüttenwerken, insbesondere bet Krupp und
verlangt die Vorlage einer Enquete über die Verhältnisse
der Metallarbeiter.

Um 6'/. Uhr vertagte fich das Hau» auf Mittwoch
uachmittag1 Uhr.

Tages -Hleuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

» Schillinge«, 7. Febr. Die Fassung der Quellen
zur Gäuwasserdersorguug. an welcher ea. 90« eist ein¬
heimische Arbeiter beschäftigt find, nimmt rasche Fortschritte.
DaS durch die schwierigen Terrain- und Bodenverhältnisse
etwa» gefährliche Geschäft wird»it großer Umficht geleitet
und auSgrführt. Ein bis zn 7 m tiefer und über 200m
langer Graben zu« Snfsuchru und Sammeln der vielen
Quellen, wobei eS au Vorsichtsmaßregeln nicht fehlen durfte,
konnte bi» jetzt glücklich auSgehobeu werden. Gestern war
Herr Inspektor Franz aus Stuttgart und der enger«
Ausschuß der Gruppe an Ort und Stelle, um Einsicht von
den Arbeiten zu nehmen. Alle Herren sprachen ihre Be¬
friedigung und zugleich Verwunderung ans, da» daß Ge¬
schäft in dieser kurzen Zeit schon so weit voraugeschritteu
sei. Der Bauleitung, Herr Bauführer Kaupp von Haiter-
bach vnd de« Unternehmer, Herr Ioh. Aug. Bulfoui

wurde die vollste Zufriedenheit ausgesprochen. Herr In¬
spektor Franz stellte fest, daß fich da»Qaellwaffer durch das
Graben und durch die Fassung bis jetzt um da» Dreifache ver¬
mehrt babe und vermutete, daß eine weitere Vermehrung
reinen QnellwafferS in sicherer Aussicht stehe. Die Arbeiten
find nun soweit voraugeschritteu, daß mit der Rohrleguug
in den nächsten Lagen begonnen werden kann. In kurzer
Zeit wird das ganze Geschäft beendigt sein. Jede Be¬
fürchtung, daß es au Wasser fehlen werde, ist durch die
Ergebuiffe der Besichtigung durch obige Kommisstou hin¬
fällig geworden. Für jeden noch Zweifelnden und auch für
jeden andere», der fich für die Sache interessiert, ist eine
Besichtigung der Arbeiten jetzt zu empfehlen.

R»tte»h«rg, 2. Feb. Eine Ortsgruppe deS. Verein»
abstinenter Katholiken* hat fich hier gebildet. Geschäfts¬
führer für die LaudeSgrnppe Schwabe« ist W. Köhler,
Repetent in Tübingen.

Kre»ße«ft«dt, 4. Febr. Seit 2 Tagen haben wir
hier wieder starken Schueefall. Der Schnee liegt jetzt fast
meterhoch.* _

Gi«ttg«rt, 7. Febr. Eine heute im Druck erschienene
Denkschrift über den Bau von Eisenbahnlinien
zur Erschließung deS SchönbuchS spricht fich in ihrer Schluß¬
folgerung für die Erbauung einer vollspurigeu Nebenbahn
Böblingen—Weil i. Sch. auS. weil dadurch den Ver-
kehrSbedürsuiffeu, der westlich gelegenen Orte de» SchönbuchS
Rechnung getragen werde. Die Bahn sei dringlicher als
eine solche von Vaihingen nach Waldenbuch, weil fie Orte
von Bedeutung wie Holzgerlingen, Weili. Sch. berührt und
den Verkehr mit der OberamtSstadt erschließt. Die Bahn
nach Waldenbuch würde der Filderbahu einen Teil deS Ver¬
kehrs entziehe». Die Eiseubayvverwaltnug ist auch der An¬
sicht, daß die Fortsetzung der Lahn bis Dettenhausen wirt¬
schaftlich begründet ist.

r. Gt«tt- «rt , S Febr. Auf de« Pragfriedhof wurde
heute uachmittag der im Alter von 69 Jahre« verstorbene
Generalmajora. D. Wilhelm v. Riedel beerdigt. Ja
dem Trauergefolge befanden fich SriegSmiuisterv. Schuürleu,
Generalleutnant». Marchtaler, inaktive Generale und Offi¬
ziere. Die Trauerseier in der Friedhofkapelle leitete die
Kapelle des Infanterieregiments 12b mit einem Choral ein,
worauf Feldprobst Blum die Trauerrede hielt, in der er
u. a. auSsührte, daß der verstorbene, ein Soldat von echte»
Schrot und Korn, 34 Jahre lang seinem König in Krieg
und Frieden als pflichttreuer und tüchtiger Offizier gedient
habe. Seinen Untergebenen sei er stets ein wohlwollender
Vorgesetzter gewesen. Nach der Rede deS Geistliche« wurde
der Sarg von8 Unteroffizieren unter den Klängen eines
Trauer»arsches zu» Grabe getragen. Mit Gebet und
Choral schloß die ernste Feier.

6. Febr. Die Einführung de» 8 Uhr-
LadeuschlusseS zieht immer wettere Kreise, auch in den
kleineren Städten des Landes. Nach einer Zusammenstellung
ist bis jetzt der8Uhr-Ladenschluß für alle Geschäftszweige und
Gewerbe in 7b Städten deS Deutschen Reiches eiugeführt, dazu
kommt noch eine größere Anzahl von Gemeinden, in welchen
der frühere Gefchäftsschluß auf einzelne Gewerbe oder Ge¬
schäftszweige beschränkt wurde. I « Württemberg ist der
Stand zur Zeit der, daß der8 Uhr-Ladenschluß für alle
Geschäftszweige(ausgenommen einzelner BedürfuiSgewerbe)
gibt, in Eßlingen, Heilbronn, Ravensburg, Göppingen und
neuerdings auch tu Heidenheim; für einzelne bestimmte Ge¬
schäftszweige ist der frühere Ladenschluß durchgeführt in
LadwigSburg(Kolonial- und Spezereigeschäfte), in Reut-
lingeu(Schuhwareu) nud in Gmünd. In Gmünd ist übri¬
gens dte Zahl der de« 8 Uhr-Ladenschluß unterworfenen
Geschäftszweige so groß, daß der frühere Ladenschluß so
ziemlich für alle Geschäfte, mit Ausnahme der Bedürfnis¬
gewerbe, gilt. In Eßlingen ist dem8 Uhr-Ladenschluß
nicht unterworfen der Handel« it Lebensmitteln, Kolonial-,
Konditorei- und Gärtnerwarev, Zigarren und Tabak. In
Ravensburg find nur Bäcker, in Heilbronu und Heidenheim
Metzger, Bäcker und Konditoren vnd in Göppingen auch
Zigarren- und Blumengeschäfte ausgenommen. Meist ist in
die Vorschriften über den8 Uhr-Ladenschluß für die ge¬
nannten württemberaischen Städte dte Bestimmung ausge¬
nommen, daß der 8 Uhr-Ladenschluß für SamStage nud
Vorabende von Festtagen nicht gilt.

G1»tt- art, 4. Febr. Dte landw. Genossenschaft?-
zentralkaffe, G. « . b. H., hattei« Januar Einnahmen i«
Betrage von 1725068 Ausgaben 1723041^>t, also
einen Gesamtumsatz von3450 000 Rttglirdergenofsen-
schäften stud eS 1013. Bon 428 derselben wurden in 634
Posten einbezahlt 1443040 dagegen von 393 in bbb
Posten entnommen 1278563 Der Zinsfuß beträgt
für eingelegte Gelder3°/,, für entnommene4*/».

Gt«1tg«rt, 6. Febr. Auf der Hauptversammlung
der Bereinigung selbständiger HaudelSgärtner Würt¬
tembergs entspann fich eine lebhafte Beratung über dte von
Herrn Aldinger-Feuerbach angeregte Frage, wie am besten
darauf hingewirkt werden könne, daß dte Gärtner sowohl
in der Ersten Kammer wie in der Zentralstelle für Land¬
wirtschaft eine Vertretung erhielten. Allgemein war «an
der Ansicht, daß den Gärtner« eine solche Vertretung ge¬
bührt und von den4 Vertretern der Landwirtschaft, dte für
dte Erste Kammer vorgesehen find, mindestens einer de«
Gärtuerstand entnommen werden müsse. Der Vorstand
wurde schließlich beauftragt, die nötigen Schritte zur Er¬
füllung dieser Forderungen der württ. Gärtner eiuzuleiten.

r. 8e»«herg, 7. Febr. Gestern abend verunglückte
beim Schlittenfahren ein etwas älteres Fräulein. Sie
konnte in der Dunkelheit den Weg nicht mehr sehen, stürzte
vom Schlitten und brach den Fuß.

r. Ne»tli«ge«, 7. Februar. Am Sonntag»acht ge-
rieten hier Italiener unter einander in Streit, wobei eS
eine wüste Schlägerei gab. Einer der Italiener ist in den
Kops einer in die Hand gestochen worden und einer blieb
bewnßtloS liege«, er hat alle« nach eine gefährliche Kopf¬
verletzung erlitten und ist noch nicht zu« Bewußtsein ge¬
kommen.

r. Wehieege«, 6. Febr. Bet der gestern hier statt-
gehabteu Schultheißenwahl haben von 238 Wahlberechtigten
222 abgestimmt. Gewählt wurde Verwaltungsaktuar Netzler
von hier mit 186 Stimme«.

r. H«ll, 6. Febr. Die heutige Ziehung in der Geld¬
lotterie zu Gunsten deS KircheubaueS in Steinbach OA.
Hall, hatte bezüglich der größeren Preise folgende»Ergebnis:
ES fielen der Hauptgewinn von 15000 auf Nr. 40778
der Gewinn von 5000 uv auf No. 13269, von 2000
86698; ferner die Gewinne von 1000 auf 92644 und
70300, von 500 auf 91664 und 98472 und dte fünf
Gewinne von 200 auf die Nr. 6416, 66 016, 19 824,
87 737 und 35 007. (Ohne Gewähr.)

Gerichtssaal.
r. Gt«tt- «rt, 5. Febr. Strafkammer. Unter der

Anklage der fahrlässtgeu Tötung standen heute die Taglöhuer
Wilhelm Münchingrr und Wilhelm Rau vor der Straf¬
kammer. Dte beiden waren am 13. Dez. v. I . auf eine«
Neubau in der NkkolauSstraße mit Herabwerseu von Gerüst¬
holz vom3. Stock in de« Hof beschäftigt, wozu ihnen der
Bauführer Käst den Auftrag gegeben hatte. Sie hatten
schon mehrere Hölzer herabgeworfeu, als de« i« Hof fich
befindlichen Bauführer ein Prügel auf de« Kopf fiel. Er
erlitt einen Schädelbruch, was den sofortigen Tod zur
Folge hatte. Dte Angeklagten machten bet der Verhand¬
lung geltend, fie hätten beim Hiuabwerfeu der Hölzer jedes¬
mal „Achtung* gerufen, welches Vorbringen von2 Zeuge»
bestätigt wurde. DaS Gericht war der Ansicht, daß den
Angeklagten der Vorwurf der Fahrlässigkeit nicht gemacht
werden könne, und erkannte deshalb aus Freisprechung.

r. Gt«t1>«rt , 6. Febr. Zwei jugendliche Einbrecher,
die 16 Jahre alten Schrtftsetzerlehrltuge Friedrich Bader
und Robert Sieg wurden der Strafkammer aus der Unter¬
suchungshaft vorgeführt. Die beiden verübtent« Dez. v. I.
tu Asperg mehrere EtubruchSdiebstähle. Anfangs Dezemb.
stieg Sieg tu eine Werkstatt rin und entwendete daraus eine
Zimmerflinte, während Bader Wache stand. Am 21. Dez.
abends zwischen7 und8 Uhr wrangen dte Angeklagten in
das Kontor einer Lack- und Farbenfabrik ein, sprengten dort
mehrere Schretbpulte auf und stahlen daraus 57 ^s, 10
Schachteln mit Zigarren, sowie verschiedene andere Gegen¬
stände. Einen weiteren EinbruchSdiebftahl verübten die
beiden am 28. Dez. i« Kontor einer GipSsabrik. Sie ver¬
suchten zunächst eine Wand zn durchbrechen und als ihnen
dies nicht gelang, schlugen fie eine Olffaung in die Kontor¬
türe. Die Angeklagten sprengten einen Schreibpult auf,
ohne darin Geld zu finden. Am 11. Januar stiegen die
beiden wiederholt in das Kontor der Lack- und Farben¬
fabrik ei» und durchsuchten mehrere Schretbpnlte, die fie mit
Meißel erbrachen, vergeblich uach vente. Die Strafkammer
erkannte gegen dte Angeklagten wegen2 verbrechen de»
vollendeten, nud2verbrechen des versuchten schweren Dieb¬
stahl» auf je 8 Monate Gefängnis.

Deutsches Reich.
Brrli «, 6. Februar. An den Nachrichten über die

Mittelmeerretsr des Kaisers erfährt die Tgl. Rdsch.,
daß der Kaiser lediglich die Abficht habe, im April nach
Spanien zu gehen und dabei einen spanischen Mittelmser-
hafen anzulaufeu. Dieser Besuch gilt als Erwiderung des
letzten Besuchs des Königs AlfouS.

Berli«, 5. Febr. Eine neue Auszeichnung hat die
Kaiserin tu Gestalt einer au der llhrkette zu tragende«
Lhtffremedaille für solche Prrsouen gestiftet, die fich in der
freiwilligen Krankenpflegei« südwestafrtkanischm Feldzüge
hervorragend bewährt haben. Die Medaille ist bereits, wie
der„Konfektionär* «itteilt, an 31 Personen verliehen wor¬
den. Dieselbe Medaille mit anderer Aufschrift wurde von
der Kaiserin auch 13 Mitgliedern der Expeditionen vom
Roten Kreuz nach Chardin und Tokio veruehcn.

Berlin, 6. Feb. Diplomatische Verschiebungen-
Wie dte Nordd. Allg. Ztg. «itteilt, wird der bisherige
deutsche Gesandte in Belgrad, Dr Frhr. v. Heykiug, Ge-
sandter in Hamburg werden. Sein Nachfolger in Belgrad
wird der derzeitige Gesandte in Athen, Prinz Max von
Ratibor und Corvey, der seinerseits durch den bisherige«
Gesandte« in Tokio, de« Grafen von Arco-Valley ersetzt
wird. Für den durch den Etat 1906 i« Weg der Um-
wandluvg neu zu errichtenden Posten eine» kaiserlichen Bot¬
schafterm Tokio ist der derzeitige Gesandte in Peking, Frhr.
Mummv. Schwarzenstein, in AaSficht genommen und
als dessen Nachfolger in Peking der kaiserliche Gesandte
in Teheran, Graf v. Rex, bestimmt.

Berli«, 6. Febr. AuS Frankfurta. O. ging der
Berliner Preffe der Aufruf eines Komitee» zu, das fich die
Aufgabe gestellt hat, Heinrichv. Kleist in seiner Vaterstadt
ein Denkmal zu setzen.

Berli«, 7. Febr. Die Budgetkommisfiou des preußi¬
schen AbgeorduetrnüanscS lehnte heute dte persönliche Zulage
für den Lhef des ZivilkabtnettS, Frhrn. v. LueauaS, die
die Regierung in Höhe von 10000 zu de« bisherigen
Gehalt von 20 000 beantragt hatte, ab.

Berli», 7. Febr. von den neuesten Schiffstabelleu
d«S Kaisers find auf Befehl deS Kaisers Vervielfältigungen
für die Mitglieder deS Reichstags augefertigt worden, die
den Abgeordneten aus Wunsch als Geschenk zugrhcn.



» «rlSruhe, 5. Febr. Der„K. Z." zufolge ist der
hiefige Hosdtakouu» Dr. Otto Frommet, der kürzlich einen
Nus auf die Hofpredigrrstelle tu Meiningen abgelehut hat,
vom Großherzog zu« Hofpredtger ernannt worden.

Kouftuuz, S. Febr. Bor kurze« ereignete sich hier
ein sonderbarer Krankheitsfall. Das 11jährige Töch-
terchen eines Restaurateurs war an Influenza leicht erkrankt.
SS hatte Schwindelgefühl, etwas Fieber und viel Durst.
Nus seine Bitte, ihm etwas zu trinken zu geben, reichte
ihm die Kellnerin ein Gla» Wein, etwa 0,2b Liter haltend.
DaS Sind trank den Wein auf einen Zug und sagte gleich
darauf: „So, nun kann ich schlafen/ SS schlief auch
gleich darauf ein und ist erst nach4 Tagen wieder erwacht.
Während der ganzen Zeit war eS au allen Gliedern ge«
lähmt, nur Atmung uud Puls verrieten Leben. ES war
gegen Berührung des Augapfels vollständig unempfindlich,
kurz, die Nerven waren wie ansgeschaltet. Nach de« Er¬
wachen hat es sich bald wieder erholt.

Drr Gtreik der K»hl«u«rbeiter der Badische»
Anilin, uud Sodafabrtk in LudwigShafeu ist durch Ver¬
mittlung der Gewerkschaften uud der Vertreter der übrigen
Arbeiterschaft der Fabrik bei gelegt wordeu. Stur ge¬
meinsame Konferenz sprach in einer Resolution die Heber-
zengnag aus, daß die Fabrik ihre Zugeständnisse erfüllt
habe, uud forderte die Arbeiter auf, die Arbeit wieder aus-
zuuehmeu. Die Kohlenarbeiter fügten sich dieser Aufforde¬
rung uud nahmen Dienstag früh die Arbeit bedingungslos
wieder auf.

MLuche», 5. Febr. Die Automobtlbesttzer find von
der Polizeidtrektioo aufgefordert wordeu, auzugebeu, welche
Fahrzeuge siei» MobilmachuugSsalle der Militärverwalt¬
ung mit einem Führer uud Betriebsstoff für ILO Fahrt
zur Verfügung stellen können. ES muß jedes Automobil
angemeldet werden, ebenso wie die Pferdebrfitzer ihre Pferde
anmelden müssen.

Brauuschweig, 6. Febr. Le« Seesener Beobachter
zufolge hal ein Tierarzt des DragonerregimeutS in Gum-
ttunueu auf dem Sterbebette gestanden, er habes. Z. den
Rittmeisterv. Krosigk erschaffen. Die Nachricht sei au
einei« Harz wohnende Schwester Krosigks gelangt.

H«u»burg, 6. Februar. Die heute abgehalteneu 16
Protestversammluugen«egen die WahlrechtSänderuug, die
insgesamt von 1b—16 000 Personen besucht waren, find
ruhig verlaufen.

Himburg, 7. Febr. Die Bürgerschaft stimmte dem
Antrag de- Senats zu, anläßlich der Silberhochzeit deS
KatserpaareS 200000 Mark zur Unterstützung bedürftiger
KrlegSveteranru zu bewilligen. Die Bürgerschaft nahm
ferner den Antrag Th. MeuzelS uud Geuoffeu betr. den
Ersatz deS bet den Krawallen im Schoppenstehl am 17.
Januar zerstörten uud geraubten.Privateigentums aus
Staatsmitteln an. Im Zusammenhang mit der Krawall-
augelegeuhett find bis heule 8b Verhaftungen erfolgt.

KAuigsbergi. Pr.» 5. Febr. Die KönigSb. Allg.
Ztg. meldet aus St . Petersburg, Rußland beabsichtige,
etneu Exportweg für Getreide die Donau hinauf nach Süd¬
deutschland zu schaffen; das Getreide würde auf dem Bahn¬
weg bis Reut(Beffarabikn) geschafft, wo Umladeaulagru
geplant werden. Ko«missionSarbeiten fanden bereits in
Wien und Reut statt. Der Plan verschiebe den deutschen
Getreidehaudel bedeutend. Rußland beabsichtigt außerdem,
den Getreideexvort nach deutschen Ostseehäfen zu fördern,
indem eS den Transport ohne Umladung trotz verschiedenen
Bahvspurweite« anstrebe.

Kiel, 6. Febr. Die Redakteure der Schlesw.-Holst.
volksztg., SiverS uud Adler, wurden wegen Beleidtguug
des Kapitäns uud der Besatzung des Kreuzers„Frauenlob"
zu je drei Monaten Gefängnis verurteilt. Die Beleidigung
wurde erblickt in einigen Artikeln der BolkSzeituug in denen
von einer Meuterei der Mannschaft gesprochen wurde.

Ausland.
G«lzb»r- , 5. Febr. Kaiser Wilhelm hat aus Aulaß

deS IbO. Ä-burtstageS Mozarts für das Mozart-HanS in
Salzburg die Summe vou 1000 gespendet.

Wie«, 8. Febr. I » Wels wurde heute auf den
Bürgermeister«ad LandtagSabgeordueteu Dr. Schauer
während eines Spazierganges vou de« Tischlermeister Resch
ein Revolverattental verübt. Schauer wurde au der linken
Wange verletzt. Der Angreifer erschoß sich daun selbst.
Der Anschlag war ein Racheakt. Dr. Schauer vertrat als
Advokat ein mit de« Tischlermeister koakurrieudeS Unter¬
nehmen.

Messt««, 7. Februar. Gestern stad ia Galati und
Mamertiuo infolge deS herrschenden Sturmes eine Anzahl
Häuser eiugestürzt. Einige, die einzustürzen drohe», find
geräumt worden. Menschen find nicht zu Schaden gekom¬
men. DaS Unwetter dauert an.

K»pe»h«- e«, 6. Febr. Der Schiedsgerichtsver¬
trag zwischen Dänemark und Holland ist heute vom
Reichstag endgültig angenommen worden.

Gotheuburg, 3. Febr. Der schwedische Masseur,
der seit Jahren den russischen Kaiser behandelt, Axel Roman,
ist aus ZarSkoje Sselo soeben hier eiugetroffeu, um für
Unterbringung seiner Familie hier Vorkehrungen zu treffen,
da er für Rußland schlimme Zeiten— insbesondere Hunger¬
revolten befürchtet—Hr.Ro» an deutete an,die Regierung werde
vor alle« dieR:tchSdu«a ersuchen, ihr bet der Aufnahme
einer ZwangSauleihe bet den ruifischeu Klöstern behilflich
zu sein. Er erzählt ferner, der Kaiser sei wegen der inneren
Ereignisse tief betrübt, aber seine Gesundheit lasse im große»
uud ganzen nichts zu wünschen übrig; nur leide er sehrost
au starkem Kopfweh, wahrscheinlich infolge deS Schlages,
den er im Jahre 1891 während seiner Orteutretse in Kobe
<Japan) erhielt.

P «riS, 5. Febr. Eine in ihren Folgen schreckliche
FenerSbruust brach, wie schon kurz berichtet, gestern gegen
2 Uhr morgens auf bis jetzt noch nicht sestgestellte Weise
tu dem Greisenasyl La Piltiöre in ReuneS aus. DaS
ganze, in der Pariser Borstadt gelegene, Auwesen wurde
zerstört uud eine größere Anzahl der unglücklichen, alten
Leute kam in den Flammen um. Der Anstaltsgeistliche des
Hospizes, AbLS Steno», der sich mit der größten Aufopfer¬
ung au de« RettuugSwerke beteiligte, wurde schwer verletzt,
sodaß« au au seiue« Auskommen zweifelt. Auch ein Feuer¬
wehrmann erlitt schwere Brandwunden. Unter de« Schutte
fand «au bis jetzt 10 Leichen. Bon den Insasse» de»
Hospizes werden 16 vermißt. Die Leichname vou6 Toten
find bis zur Unkenntlichkeit verbrannt. Drei Frauen, die
gerettet werden konnten, starbe« bald darauf. Da das ge¬
samte Inventar des HospizeS mit verbrannt ist, lieh die
Stadtverwaltung vom Mtlitärspital 200 Betten, «m für
die notwendigsten Bedürfnisse der Obdachlosen zu sorgen.

Paris , 6. Febr. Dem Figaro zufolge bestellte da»
KriegSmiuisteriu« bei den Brüdern Lebaudy drei Luftschiffe,
darunter eines, da»vollständig wie der lenkbare„LebaudyI."
auSgestattet sein soll, da» von deu Brüdern Lebaudy der
Armeeverwaltuug zur Verteidigung vou Toul zar Beifüg¬
ung gestellt wurde. Der„Lebaudy II." soll in 10 Monaten
fertiggestellt sein.

Pari- , 6. Febr. Der Minikerrat beschäftigte sich
heute mit den Vorgängen bei den Jnveuturaufnahmen tu
den Kirchen und beschloß, daß die Aufnahmen ohne Unter¬
brechung in Pari» und der Provinz fortgesetzt werden sollen.

Pari- , 7. Febr. Ju der Kirche St. Ferdinand de
Fernes wurde heute nachmittag der Inspektor der Staats¬
güterverwaltung, der die Jnventuraussahme fortführrn
wollte, vou etwa 100 jungen Leuten ans der Kirche ver¬
trieben, die dann die Türen verschlossen, verbarrikadierten
uud die Sturmglocke läutete».

MoutpeMer, 6. Febr. Die Eingänge der Kathe¬
drale waren heute, als das Juveutar ausgenommen wer¬
den sollte, fest verschlossen. U« 10 Uhr wurde eine Auf¬
forderung erlassen, zu öffnen; doch die Türen blieben ver¬
schlossen. Seutesoldaten brauchten1 Stunde um sie eiuzu-
schlageu, da sie von innen verbarrikadiert waren. Der
Domäneuiuspektor nahm daun trotz deS Einspruchs deS Bi¬
schofs inmitten vou Freiheitskaudgebuugeu das Juveutar
auf. Draußeu schrie die Menge uud sang Kirchenlieder.
Darm begabeu sich die Demonstranten nach der Präfektur.
10 Personen wurden verhaftet.

Montpellier, 6. Febr. Um5 Uhr abend»hielt die
erregte Stimmung in der Umgegeud der Kathedrale uud der
Bürgermeisterei noch immer au. 12 Berhaftungeu wurden
vorgenommeu. Die Feuerwehr wurde reqaieriert, um in
de» benachbarten Straßen, wo Steigungen und Schutthaufen
die Kavallerie am Eingreifen verhinderten, die Manifestan¬
ten zu zerstreuen.

Uherbourg, 6. Febr. Bei der Aufnahme des In¬
ventars in der Gelübdeukirche kam eS zu lebhaften Zwischen¬
fällen, in deren Verlauf7Personen verhaftet wurden; unter
ihnen bestuden sich auch zwei höhere technische Mariuebeamte.

— Wegen der frauzSfische« K1rche«k«walle hat
der Untersuchungsrichter gegen die Pfarrer verschiedener
Pariser Kirche» Anklage wegen Verletzung deS Gesetze»
über die Trennung der Kirche vom Staat und wegen Auf¬
ruhrs erhoben. Inzwischen beginnen da und dort die anti¬
klerikalen Gegendemonstrationen. Ju St. Claude (Depar-
remeut Jura) wurden am Dienstag nachmittag von einer
Volksmenge die Fensterscheibe« des BischofLpakasteS und der
Kathedrale eiugeworfcu. Sodann wurde eine Setteupforte
der Kathedrale erbrochen und das Kircheuiuveutar auf die
Straße geworfen uud mit Petroleum begossen. Als «au
eS austecken wollte, wurde dies vou deu herbeieileudeu Gen¬
darmen verhindert. Dann wurde eine Statue der heiligen
Jungfrau aus dem katholische» Kasino sortgeschlrppt und
in den Fluß geworfen.

Loutzou, 6. Febr. Die Times meldet aus Tokio:
Ju der Budgetkommtsfion deS Parlaments erklärten die
RegieruugSkommissare, Japan könue jetzt Schlachtschiffe in
jeder Größe auf deu eigenen Wersten Herstellen und brauche
dazu nichts außer Messt̂grödreu uud gewissen HilfSmaschineu
aus dem Auslande zu beziehen.

L»»do«, 3. Februar. Ein wackerer Seelsorger, der
Geistliche an der „Christ Tburch", nannte die Verlobung
der Nichte deS Königs von England, Eunav. Battenberg,
mit de« spanischen König von der Kanzel herab„ein höchst
beklagenswertes Ereignis" und erklärte ihre Bereitwilligkeit,
deu evangelischen Glauben abzuschwöreu, als „ein beklagens¬
wertes Beispiel für die Allgemeinheit und ein Unglück für
sie selbst." Respekt vor dem Manne, der offen ausspricht,
waS Millionen denken!

Die Vorgänge iu Rußland.
Au» Pet -r- burg wird als zuverlässig gemeldet, daß

die Wahlen zur Reich Sduma aus deu7. April und die
erste Sitzung derselben auf 28. April festfrsctzt worden ist.
— Ueber die Lage in Sibirien beißt es iu einem amtlichen
Telegramm aus Omsk: „Die Ruhe ist jetzt völlig wirder-
hergestellt, daS öffentliche Leben nähert sich wieder de»
normalen Zustande. Die energischen Maßuahmea des Chef»
der transsibirischen Bahn und die Entfernug gewisser An-
gestellter der Bahn aus dem Dienste haben deu besonnenen
Elementen, die die überwiegende Mehrheit der Beamten
uud Arbeiter bilden, daS Gefühl der Sicherheit wtederfc-
gebeu. Die Verwaltung deS Landes ist durch Einteilung
deS Laude» in Bezirke organisiert wordeu, die Geueralgou-
verneuren unterstehen, die auf Zeit gewählt stad. Wadr.
scheinlich find jetzt alle Mitglieder der AuSstandSausschöffe
verhaftet.'

Petersburg, 6. Febr. Die Ersetzung deS General»
Ltuewitsch durch Srodekow soll wegen Differenzen de»
Erste«« mit leiteudeu Petersburger Kreisen veranlaßt
worden sein. Liuewitsch, welcher Anfangs März iu Peters¬
burg eintreffeu dürfte, wird zu« Kommaudiereudeu de»
Kaukasus eruanut werden.

vbeffa , 6. Febr. Ju eine« iu einer Vorstadt ge¬
legenen Hause erfolgte heute nachmittag eine Explosion
mehrerer Bomben, wodurch ein Stockwerk deS Hauses zer¬
stört, 2 Kinder getötet uud8 Personen schwer verletzt wur¬
den. Der Besitz:r der Bomben, der auch schwer verletzt
wurde, erklärte, er habe die Bomben bereit gehalten, um et«
Attentat auf die Polizei zu verüben.

Vermischtes.
Galgenhumor. Ein Baumeister hat jüngst io seiue«

Aerger folgendes von Galgenhumor zeugendes Bauarbeiter-
Besuch drucken lassen: „ES werden Maurer und Zimmer¬
leute unter folgenden Bedingungen gesucht: Der Manu
erhält9 Tagelohn nebst freier Kost, Bier und Zigarren.
Die Arbeiter werden iu nur guten Landauern nach de«
Bauplatz gefahren; nach Haus können sie reiten. Die
Arbeit beginnt früh8 Uhr, wo die Leute Kaffee mit Sahne
uud Zucker erhalten. Wer Tee trinken will, kann sich Ra«
oder Milch dazu nehmen. ES werden dabei frische Käse-
käulcheu oder Semmeln verabreicht. Wer dieselben schmieren
will, erhält dazu Butter, Gänsefett oder Honig. Bon 9
bis 10 Uhr wird Tee mit Rum serviert, dazu gibt eS weiche
Eier, Kaviar. Sardellen, Zervelatwurst, rohen Schinken
and Schwetzerkäse. Der Polier liest dabei die Leipz. Ztg.
vor. Bon 12 bis 2 Uhr wird zu Mittag gespeist. Hin-
sichtlich der traurigen Verhältnisse kau« nur Suppe, Rind¬
fleisch mit Gemüse, Braten uud Salat, Mehlspeise,Putter,
Käse und Brot gegeben werden. Der Mauu erhält drei
Liter Lagerbier dazu, zu« Dessert ein GlaS Kümmel uud
Kognak. Der Polter liest die„Fliegenden Blätter" vor.
Bon3 bis 4 Uhr wird Kaffee getrunken, wozu frischer
Aachen verabreicht wird. Um6 Uhr ist Feierabend uud
wird ein JmbiS von kaltem Braten, Wurst, Schinken,
Heringen, Bricken oder geräuchertem Lach» verabreicht, wozu
der Manu drei Liter Lagerbier oder eine halbe Flasche
Doppelkümmel erhält. Jeden Morgen werden für den Mauu
acht Zigarren, ein halbes Pfand Prim oder Schnupftabak
verteilt. Dazu Feuerstein mit Schwamm. Vou4 bis 6
Uhr spielt die Militärkapelle. Außerdem liegt ein Faß
Bier zu« beliebigen Gebrauch bereit. Wir hoffen, daß wir
unter solchen Bedingungen die genügende Anzahl Arbeiter
finden und sich dieselben daun nicht mehr zum Stell ver¬
leiten lassen werden."

Ei« achtzigjähriger Brautig«« . In der Dom-
ktrche zu Schwerin in Mecklenburg fand dieser Tage unter
großem Andrang Neugieriger die Trauung de» Musikdirek¬
tors George Hepworth mir einem FräuleinB. statt. Der
glückliche Bräutigam vollendete am 22. Dezbr. v. I . sein
achtzigstes Lebensjahr, während seiue AuSerwählre erst
dreißig Lenze zählt. MusikdirektorH. wurde im Jahre
1864 vou dem damals regierenden Großherzog Friedrich
Franz II. a!S Organist au die Schweriner Domktrche be-
rusev, au der er noch hcute trotz seines hohen Alters sein
Amt mit uugeminderter Fertigkeit uud in voller Rüstigkeit
verwaltet.

Niefeu-Zigarre». In Havanna werden augenblick¬
lich Zigarren favriziert uud iu dcn Handel gebracht, die
mau mrt volle» Recht als Rieses unter den Zigarren au-
sprechen darf. Sie Missen nämlich nicht weniger als 42 om
und haben cinen Umfang von 15 om Mau kann also ge¬
trost, wenn mau sonst will, die Zigarre als —Spazierstock
benutzen. Trotz diesesR.eseafocmatkS stad die duftende«
„Havaunapflänzchru" doch verhältnismäßig leicht an Ge¬
wicht. Sie wiegen nämlich nur 122 Ja der Tasche
kann«au sie aber natürlich nicht aufbe ahren. Ihr PretS
stellt fich in Havanna selbst auf etwa 23 für das Stück,
während sie tm Handel in London mit 28 Mark bezahlt
werden._

Landwirtschaft, Handel nnd Verkehr.
— t . Ebhauseu , 7. Febr . Bei dem heutigen Verkauf von

Langholz erzielle die hiefige Gemeinde aus drei Losen 125,4 °/,,
125,5 «/„ 125,7 °/, deS Taxpreises.

r Lparmbroun , 6. Febr . Bei dem Stammbolzverkauf am
Samstag kostetet« durchschnittlich bei Wagnereichrnder Festmeter
20 bei Nadelholz und Fichtenh olz 17  _

KonknrS-Eröffnnngrn.
Zerrweck , Wilhelm , Bauunternehmer in Cannstatt . —

Christian Klein , Möbelschreiner in Magstadt . — Friedr . Schwab.
Friseur in KünzelSau. — Wilhelm Meißner , Bäcker und Wirt in
KünzelSau — Wilhelm und Julius Mattes , Weißgrrber in
Tuttlingen. _

«uSwärti, - Todesfälle.
David Ege Irr , 48 I ., Tailfingen. _

Topfkuchen.
250 x Butler und 200 x Zucker rühre man recht schaumig,

zerschlage 7 Eigelb mit ein achtet bis ein viertel Liter kalter Milch
und rühre dieses nach und nach mit ca der Hälfte deS dazu ge¬
hörigen Pfandes Mehl unter die Butter . Wenn alles recht innig
mit einander verbunden ist, füge man 100 x Korinthen, 100 x
Rosinen und 50 x Succade (oder Orangeat ) hinzu und zuletzt das
Abgeriebene einer halben Zitrone , schlage das Eiweis zu Schnee
und menge mit dem Schnee den Rest des Mehles unter den
Teig . Ist daS geschehen, so streue man 1 Paket Dr . Oetker ' S
Backpulver ä 10 Pfennig darüber und ziehe es leicht durch die
Masse, fülle dieselbe in die mit Butter ausgestrichene und mit
Ma dein ausgestreute Form , stelle dieselbe schnell in den heißen
Ofen und backe bei mäßiger Hitze in ungefähr I'/, Stunden . Wer
diesen Kuchen backt, wird sich über Geschmack und Schönheit wundern.
Feinster Kaffcekuchenund in allen Gesellschaften sehr beliebt . Ma»
verlange stets Dr . Oetkers Pulver  ä 10 Pfg . In den besten
Geschäften zu haben._
D uck und Verlag der G W. Zatser 'scheu  Bnchdruckerei (Emil
Zaser) Nagold — Für die Redaktion verantwortlich: K. Pa « r.



Nagold.
Der auf SamStag den 10 . d. M . auberaumte Berkanf einer

Waschmaschine , aufbewahrt im Schiff,

findet nicht statt.
Gerichtsvollzieher Weber.

Die Stadt -Gemeinde Nagold

M8 ^ verkauft "ML
am Montag den 12. Februar

Aedchch-Äm« mi>ÄM
k« Distrikt Mittlerbergle Abteilung Schleg-
wiedeuberg:

90 Stück zu Hopfengerüstholz taug¬
liches rottaun . Langholz V Klaffe in
mehrereu Losen , 120 rottana . Derb
Hangen mrist 10 bis 1b m lang , also
Baustangen , 2 Rm . rottaun . Roller.

Zusammenkunft nach« . 1 Uhr auf der Nagold -Herreubergcr
Straße bet der Straßenwarlbütte.

Oberjefingen.

Langholz -Verkauf.
Am Samstag - eu 1b. Februar 1996

werden im üiestgen Gemeindewald verkauft:

250 Stück Bau- u. Sägholz.
' worunter 100 Festmeter Fichten und 50 Fstm.
Forchen inbegriffen find.

Zusammenkunft morgrns IO Uhr auf dem Sulzerweg an der
Markungsgreuze.

Gemeinderat.

Generalversammlung.
Die KMerei -VoMoff -Kenoffenfchaft

Katterbach <x. G. m. b. H.
hält am

Sonntag den 18 . Febr . nachmittags3 Uhr
im Gasthans z. La« « ihre erste ordentliche Generalversammlung ab.

Tagesordnung:
1 . Wahlen.
2 . Rechenschaftsbericht.
3 . Sonstiges.

Schüler
Direktor.

Ehr. Kelöer
Bort, des » ulstchlSrätS.

SSSSSGSSOSSS SGSSSG8GSSSS
2 2

1 vll 8. 80 VUOU, 8viiMMIlliiZI

Vllrcvde.

^ « ummi-
Oaloschen

ai »a

Oamascden
ru dilligrten Preisen.
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Ihr Kaushaltungsgeld
hält länger wie bisher , wenn sie in der Küche die
Fortschritte der Neuzeit benutzen. Sie finden die Re¬
zepte zu billigen und dock so guten Speisen in den
Büchern , welche von Dr . Oetker in Bielefeld um¬
sonst zugesckickt werden . Sie staden Dr . Oetker ' s
Fabr 'kate : Backpulver . Paddtvg .Pulver und Banilltu-
Z ' cker L10iZ (3 St 25 ^ ) in allen bessere » Geschäften.

-s a F o 1 ä.

Pmstiz«m Gmklde>chrii»gk» i» HchiWkNi.
Diejenigen Lehrlinge , welche stch der Prüfung i» Schulfächer » unterziehen wollen , werden ans-

gefordert , fick spätestens bis I . März beim Schulvorstand auzumeldeo.
Razolb , den 7. Februar 1906.

StHrrLvorMnd:
Reallehrer Bodamer.

Nagold.

u. I « V.-V.
Uas :r Kamerad G . Vollmer,

Veteran , ist gestorben und findet die
Beerdigung Freitag  nachmittag
2 Uhr statt , wozu die Mitglieder
des Vereins zu zahlreicher Beteili¬
gung höflichst einladet

der Vorstand.
Sammlung 1? /- Uhr Lokal Löwen.

SlMllMlMMll NWld.
Unser Bienenvater Vollneer ist

gestorben . Die Beerdigung findet
Freitag  nachm . 2 Uhr statt . Die
Mitglieder sammeln sich präzis 2
Uhr beim Trauerhaus.

Der Ausschuß.

^.Hen mein s ii lieben l?renn-
äen nnä öeknnnten su^e ieli
auk äiesem V̂e^e ein

iierrl. LedevM.
?r . L3.U67 mit ^Liuiliö,

KMlillgvll-Vrläbvrg.

Nagold.

Rekrnteu-
Versammlnng
a« Sonntag de» II . d. M.

«achneittags S Uhr
i« Gasthaus z. deutschen Kaiser,
wozu auch ältere Jahrgänge Un¬
geladen find.

Der Vorstand.

in Zimmer
samt Werkstatt
inmitten der Stadt hat zu vermiete ».

Auskunft erteilt die Expedition.

Nagold.

Geschäftsbücher - »»,

1 Geitze
sucht zu kaufen

Christian Maier
bet« aol »' N>'n « vier.

Rotfeloen.
Eine starke, ältere

samt Kalb
letzt dem Ver¬
kauf aus

Schultheiß Bühler.
Settzental.

Unterzeichnete ist gesonnen , ihren
noch guterhalteneu starken

Fuhrschlitten
am Sa « Stag « ach« itt . I Uhr
zn verkaufen , wozu L ebbaber einiadel
Margareta Hauser Wwe.

Franenhaar,
««- gefallenes . kauft täallch

Friseur irvlnstvln , Nsgolll.

2 LswinLr ÜL § o1ä.  N
I Sonntag ckrn II . krbr . IYSH - bendr s UV M

E im ? 63tLLLl äöL ZsmiuLrs.
^ (Lleioäramu : ILolninlbn « von Lecker u. a.) ^
E  Eintritt : Nummerierter Llutr : I Lik., kreier List ? 50 LkZ. ^
^  Lurteu kür nummerierte sit ^s 8iuä im Vorverkuuk 2U ^

dubeu iu äer 6 HV. ^aisvn 'solieu kuobliuuäluuK . ^
^ 2u ^uiilreieiiem Lesueli luäet eiu ^

Lxl . 8 6U11N !ir - rat : ^
M Dr . ^ r » I»nnrv ^ vr . ^
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Nagold.

Doä68 -^ ll26IK6.
Verwandten , Freunden und Bekannten geben

wir die traurige Nachricht , daß unser l . Gatte , Vater,!
Schwieger - und Großvater , Bruder und Schwager ^

HoR/NLö VoIIiNLs, pens.Asknvsrier
heute vormittag 10 Uhr i« Alter voa 63 Jahren
nach längerer Krankheit an Herzlührrmng saust ent-

U schüfen ist.
Den 7 . Februar 1906.

Me trauernden Kinterötteöenen.
Beerdig « «- Freitag nach« tttag 2 Uhr.

Wir bitten dies statt besonderer Anzeige entgegnehmen zu wollen.

Nagold.
Einen billiges

Metzgerschlitten
für Milchtransport gut paffend

verkauft ,
Fr . Protz , Schmiedmeister.
Einen kräftigen

.1 > i ii ^ « i>
nimmt in die Lehre

der Obige.
Nagold.

2 tüchtige

auschreiner
finden nach auswärts  dauernde
Beschäftigung.

Auskunft erteilt
M . Koch , Möbelschreinerei.

Viehfütterer-
Gesnch.

Sin tüchtiger solider Virhfütterer
findet gutbezahlte Stelle bei

Fr . Brackenhammer,
Mühledesitzer.

Denfringe » OA. Böblingen.

3—20  Mark täglich
können Personen jeden Standes , auch
Damen verdienen . Nebenerwerb durch
Schreibarbeit , häusliche Tätigkeit,
Vertretung rc. Näheres durch

H « rn »» i»i» 8 « l»ott » ,
I » nrnlrattv . — Rückporto.

Lehrstelle.
Ein Metzgerlehrling , ohne Lehr¬

geld , wird nach Pforzhei « gesucht.
Näheres bei Sattler Bran « in

Nagold.

Ein Knabe,  der Lust hat , die
Brot - «vd Feinbäkkerei ohne
Lehrgeld grüadlich zu erlernen , findet,
gute Stelle.

Nähere Auskunft erteilt Mühle-
befitzer Nanser Wwe . in Nagold.

Nagold.

! Verlobungsringe!
in 14 und 8 Karat Gold in allen
Preislagen empfiehlt in großer Aus¬
wahl G . Kläger , Uhrmacher.

Haiterbach.
Unterzeichneter verkauft 8 Stück

noch sehr gute , druckfähige

Lager-
bierMer

mit Türcheu , Eichgehalt 7— 13 dl,
wegen Anschaffung größerer

Julius Oesterle z. Krone.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Todesfälle : Joh . Gottfried Vollmer,
pens. Bahnwärter 63 I . a. den 7. Febr.
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